


 

 
 
                          AXEL MELHARDT 
                     14.05.1943 – 06.05.2024 
 

 
 
Axel Melhardt wurde am 14.5.1943 als Sohn des Prager 
Schauspielers Edgar Melhardt, der jahrelang als Ensem-
ble-Mitglied am Wiener Volkstheater engagiert war, und 
der in den 20-er und 30-er Jahren in Deutschland tätigen 
Sängerin und Schauspielerin Ilse Melhardt, geb. Glatz, 
(Bühnenname: Ilse Glarys) in Wien geboren.  
Nach der überaus erfolgreichen Absolvierung der Volks-
schule geriet die schulische Ausbildung schon in der Un-
termittelschule leicht ins Stocken, als der junge Mann mit 
Jazz (durch Besuch des Films „Benny Goodman-Story") 
und mit der damals noch verpönten und im deutschen 
Sprachraum noch kaum bekannten Science-Fiction Litera-
tur in Berührung kam.  
 

 
 
Nach einem kurzen Internatsaufenthalt in der Schweiz und 
dem Besuch der Maturaschule Dr. Roland legte er leicht 
verspätet - aber doch - die Matura ab, um sich in den fol-
genden Jahren mit wenig Einsatz in verschiedenen  

Studienrichtungen zu versuchen - Astronomie, Mathema-
tik, Anglistik, Publizistik, Germanistik und Ethnologie wur-
den aber zumindest ansatzweise durchforscht. 
 
Die wahren Interessen blieben aber bei der Literatur - viele 
Übersetzungen ausgezeichneter Autoren aus dem Ameri-
kanischen und einige bei seriösen Verlagen herausge-
brachte SF-Kurzgeschichten, sowie die jahrelange Her-
ausgabe eines literarischen Amateur-Magazins, welches 
im deutschen Sprachraum einige Anerkennung erhielt, 
aber auch zahlreiche Veröffentlichungen in wenig bemer-
kenswerten Romanheftchen, die aber finanziell den 
Grundstock legten, aus dem später einmal die ersten lan-
gen Durststrecken bei der Eröffnung des JAZZLAND über-
wunden werden konnten - und vor allen Dingen bei der 
Musik, wo er als akribischer Plattensammler und die auf-
regende Jazzgeschichte Durchforschender den Grund-
stein für diejenigen umfangreichen Kenntnisse legte, die 
es ihm später ermöglichen sollten, treffsichere und stets 
interessante Gastspiele der Jazzgrößen zu organisieren. 
 
Der amerikanische Spitzenposaunist Phil Wilson – der na-
türlich auch im Jazzland aufgetreten ist – charakterisierte 
einmal die Tätigkeit seines ehemaligen Chefs Woody Her-
man folgendermaßen: „Nobody does what Woody does as 
well as Woody does. If we could only figure out what it is 
he does“ 
 
Mit diesem launigen Bonmot würdigte er auf seine Art Her-
mans wohlerworbenen, geradezu legendären Status in 
der Welt des Jazz. 
Dieser Ausspruch trifft geradezu maßgeschneidert auch 
auf das Lebenswerk unseres Axels zu: sein umfangreicher 
Beitrag zur österreichischen – genauer gesagt zur europä-
ischen – Jazzgeschichte kann gar nicht hoch genug ein-
geschätzt werden. Staunend stellt sich der Kenner der 
Szene die Frage: wie konnte ein einzelner Mensch das Al-
les nur schaffen? 
 
Im Frühjahr 1972 wurde in einem finanziell angeschlage-
nen Stadtheurigen am Franz Josefs Kai (Weinfaßl) ein 
Jazzabend durchgeführt, der das krisengeschüttelte Lokal 
nach Jahren endlich wieder einmal bis zur Grenze des 
Fassungsvermögens füllte. Der an und für sich an der Mu-
sik desinteressierte Gastronom Franz Kausal ergriff den 
Strohhalm, und Axel Melhardt begann in dem nun JAZZ-
LAND genannten Keller regelmäßig Konzerte zu veran-
stalten. 
 

 



 

 

Bei dieser Eröffnung des Klubs im März 1972 erzielte Axel 
mit dem Engagement des New Orleans Klarinettisten Al-
bert Nicholas – begleitet von den „Red Hot Pods“ - also 
einen rauschenden Erfolg, den er zwei Monate später mit 
dem Auftritt Ben Websters zusammen mit der „Printers 
Jazzband“ sogar noch übertreffen konnte. Sein Vertrauen 
in das Können der sogenannten „Amateurbands“ wurde 
auf diese Weise glänzend bestätigt. Der Kontakt zu diesen 
hochkarätigen Gastsolisten war einzig und allein seiner 
unermüdlichen Recherchearbeit zu verdanken. Die Musi-
ker waren natürlich für diese besonderen Auftrittsmöglich-
keiten sehr dankbar, hatten sich aber im Übrigen keine be-
sonderen Gedanken darüber gemacht, wie viel Arbeitsauf-
wand von Seiten Axels hinter dem Zusammenkommen 
dieser Auftritte steckte.  
 
Die Programmierung des sogenannten „Modern Jazz“-
Segments wurde jedoch vom Publikum bei weitem nicht 
so akzeptiert, wie es sich die „Profis“ gerne gewünscht hät-
ten, und so kam es leider bald zu Reibereien und Unstim-
migkeiten im Vorstand des „Jazzring Austria“, die mit dem 
Ausschluss Axels aus dem Verein endeten. Der Pächter 
des Lokals, Herr Kausal, dem naturgemäß einzig und al-
lein der kommerzielle Erfolg des Lokals am Herzen lag, 
löste den Vertrag mit dem „Jazzring Austria“ nach der ver-
einbarten sechsmonatigen Kündigungsfrist auf und ent-
schloss sich, das Lokal ohne Verein weiterzuführen, aller-
dings basierend auf dem „Know How“ und mit der Mitarbeit 
Axels, der damit im September 1972 die alleinige musika-
lische Verantwortung übernahm und schlussendlich 52 
Jahre lang sehr erfolgreich getragen hat.  
 

 
 
Die folgenden zehn Jahre waren für die nunmehrige Fami-
lie Melhardt – Axel hatte inzwischen seine von allen hoch-
geschätzte Tilly geheiratet – alles andere als einfach. Axel 
schaffte es zwar immer wieder, ein künstlerisch hoch an-
spruchsvolles Programm auf die Beine zu stellen – der 
materielle Nutznießer war aber so gut wie ausschließlich 
besagter Herr Kausal. Nach diesen zehn Jahren hatten die 

Melhardts dann endlich genug Geld zusammengespart, 
um Herrn Kausal auszahlen zu können, und spätestens 
von da an begann eines der ruhmreichsten Kapitel der ös-
terreichischen Jazzgeschichte.  
 
Von Anfang an entwickelte Axel das damals absolut neu-
artige Konzept, internationale - meist amerikanische - Spit-
zenmusiker des Jazz nach Wien zu holen, um sie hier mit 
der heimischen Szene zu konfrontieren. Durch seine Pio-
nierarbeit hat sich in den letzten Jahrzehnten die österrei-
chische Jazzszene kontinuierlich zu einem Begriff in der 
internationalen Jazzwelt entwickelt, die den Gästen aus 
dem Ausland immer wieder höchste Anerkennung ent-
lockt. Viele dieser Musiker wurden in all den Jahren nicht 
nur zu Stammgästen, sondern auch zu sehr guten Freun-
den. 
 

 
 
Eddie "Lockjaw" Davis mit Art Farmer  
 
Es ist in Jazzkreisen wohl bekannt, dass dem heimischen 
Publikum im „Jazzland“ Jazzgeschichte – von den Anfän-
gen bis zu den aktuellsten relevanten Entwicklungen – un-
mittelbar aus nächster Nähe vermittelt wurde und wird. 
 
In den Medien wird allerdings bei der allfälligen Berichter-
stattung über das „Jazzland“ – insofern man sich über-
haupt der Mühe unterzieht, näher auf das Programm ein-
zugehen – so gut wie immer den Eindruck erweckt, dass 
„Jazz Contemporary“, wie man jetzt zu sagen pflegt, dort 
eher stiefmütterlich behandelt wird. Wenn man sich aber 
mit der Musik eines Dave Liebman, Ed Neumeister, Richie 
Beirach, Kenny Werner oder Hal Crook – die ja fast alle im 
„Jazzland“ öfters und vor allem sehr gerne aufgetreten 
sind – auch nur einigermaßen ernsthaft auseinandersetzt, 
wird man deren Musik das Prädikat „Contemporary“ wohl 
kaum verweigern können. Axel hatte nämlich, ungeachtet 
seiner persönlichen Vorlieben, ein untrügliches Gespür für 
Qualität, egal bei welcher Stilrichtung, sei es nun „Rag-
time“ oder auch „Contemporary“. 
 
In 52 Jahren Jazzland gastierten so gut wie alle - die 
schmerzlichen Ausnahmen sind Joe Zawinul und Hans 
Koller - österreichischen Spitzenmusiker des klassischen 
Jazz im inzwischen von Publikum zum „landl“ umbenann-
ten JAZZLAND, aber auch eine ganze Reihe der jungen, 



 

innovativen Jazzer gingen durch die beinharte JAZZ-
LAND-Schule, wo sie zeigen mussten, wie gut sie ihr 
Handwerk beherrschen. 
 
Damit sind wir jetzt wohl unvermeidlich bei einer Auflistung 
der Stargäste angelangt, die wir aber so kurz wie möglich 
halten wollen. Die ursprünglichen Schöpfer der Stilrich-
tung „Ragtime“ konnten begreiflicherweise nicht mehr im 
„Jazzland“ auftreten, aber Künstler wie Ralph Sutton und 
Dick Hyman haben bei ihren Konzerten zwischendurch im-
mer wieder wunderbare Demonstrationen dieser großarti-
gen Musik dargeboten. 
 

 
 
 Der wahrscheinlich prominenteste Vertreter der Richtung 
„Contemporary“ im Jazzland war wohl Brad Mehldau; aber 
zwischen diesen beiden Polen war die Liste der Musiker, 
die Eingang in die „Hall of Fame“ der Jazzgeschichte ge-
funden haben, einfach zu groß, um hier vollständig ange-
führt zu werden. Wir wollen uns daher auf die Aufzählung 
von Axels persönlichen Favoriten beschränken. 
 

 
 
Ray Brown - Leo Wright 
 
Die beiden vermutlich wichtigsten Musiker waren dabei 
Ray Brown und Benny Carter. Ray Brown hat einfach – 
ausgehend von den Erneuerungen Jimmy Blantons – die 
moderne Art, wie man Kontrabass im sogenannten „Strai-
ght Ahead“ Jazzstil zu spielen hat, geprägt.                           

Die geradezu epochalen Leistungen Benny Carters – so-
wohl in seiner Eigenschaft als Saxophonist, wie auch als 
Komponist und Arrangeur – sind in der Jazzgeschichte all-
gemein anerkannt. Weniger bekannt sind seine Fähigkei-
ten als Multiinstrumentalist, und auf Axels Bitte hat er im 
„Jazzland“ eine überzeugende Demonstration seines Kön-
nens auf der Trompete dargeboten.  
 
So unterschiedliche Musiker wie Wild Bill Davison und Art 
Farmer rangierten ganz hoch in seiner persönlichen Hit 
Parade, aber die absolute Nummer eins belegte natürlich 
sein geliebter Freund Eddie „Lockjaw“ Davis.  
„Jaws“ war nicht nur ein großer Musiker, sondern er 
kannte auch durch seine Tätigkeit als Roadmanager bei 
Count Basie die Tücken des Business in – und auswendig. 
Axels unerschütterliche idealistische Einstellung wie ein 
Jazzklub geführt werden sollte, beeindruckte den wahrlich 
mit allen Wassern gewaschene „Ederl“ – wie er bald liebe-
voll in Wiener Jazzkreisen genannt wurde – so sehr, dass 
er zum überzeugendsten Werbeträger für das „Jazzland“ 
wurde. Zahlreiche Gaststars kamen auf seine Empfehlung 
hin mit Axel in Kontakt und spielten bereitwilligst zu Kon-
ditionen, die sie sonst kaum akzeptiert hätten. 
 

 
 
Benny Carter & Herb Ellis 
 
Und hier schließt sich nun der Kreis zum eingangserwähn-
ten Zitat Phil Wilsons. Der Kern seiner Aussage war ja – 
zugegebenermaßen sehr frei interpretiert – wie kann ein 
einzelner Mensch eine derartige Lebensleistung vollbrin-
gen? Diese Frage entzieht sich natürlich zum Teil einer ra-
tionalen Betrachtungsweise, aber einige wesentliche Fak-
toren kann man trotzdem unschwer feststellen. 
  
Axels eigener Optimismus, er hatte die Kraft - allen unver-
meidlichen Rückschlägen zum Trotz – fest an die Richtig-
keit seines Konzepts zu glauben. Dieser unerschütterliche 
Glaube an sich und seine Frau Tilly, seit Oktober 1972 un-
trennbar an seiner Seite, hat sich im Nachhinein nach 
mehr als fünfzig Jahren eindrucksvoll bestätigt. 
Im Übrigen sei hier darauf hingewiesen, dass Tilly, die so-
gar ihr erfolgversprechendes Ethnologiestudium abbre-
chen musste, um ihn mit voller Kraft bei der sehr schwieri-
gen Tätigkeit als Leiter eines Jazzclubs zu unterstützen, 
alle seine Überzeugungen vollinhaltlich teilte. Ohne ihre 
Unterstützung wäre sein Lebenswerk wohl nicht so ausge-
fallen, wie es sich heute darstellt.  



 

 

 
 
Des Weiteren war jeder, der Axel näher kennenlernen 
durfte, von seinem absoluten Sinn für Gerechtigkeit beein-
druckt. Unrecht jeglicher Art bereitete ihm geradezu kör-
perliche Schmerzen. Es war typisch für ihn, dass er wäh-
rend seiner Studentenzeit Simon Wiesenthal bei der Auf-
arbeitung der in der Nazizeit begangenen Verbrechen un-
terstützte. Wiesenthal ging es ja bei seiner diesbezügli-
chen Tätigkeit bekanntlich immer nur um Recht, nicht um 
Rache. Dem entsprechend konnte sich jeder für Axel ar-
beitende Musiker darauf verlassen, dass seine Interessen 
nach bestem Wissen und Gewissen berücksichtigt wer-
den. Absolute Fairness und Korrektheit war immer we-
sentlicher Bestandteil seiner Arbeit.  
 
Ein weiterer maßgeblicher Faktor für den Erfolg des Jazz-
lands waren Empathie, Großzügigkeit und Gastfreund-
schaft. Die geradezu legendäre Herzlichkeit, mit der die 
Gastmusiker von der Familie Melhardt empfangen wur-
den, trug zu einem großen Teil dazu bei, dass sie sich in 
Wien so wohl fühlten; was sie wiederum am Abend im Klub 
zu besonderen Höchstleistungen anspornte. Als typisch 
für die Beliebtheit der Familie Melhardt bei internationalen 
Musikern können wir zwei Beispiele der tiefen Betroffen-
heit, die die Nachricht von Axels Tod in der Community 
auslöste, aus persönlicher Erfahrung von Heinz Czadek 
anführen. 
 
 
Please pass on my condolences to the MELHARDT family 
about the passing of Axel – a true friend of the jazz world 
who will never be forgotten or replaced.  (Don Menza) 
 
I am sad to announce that Axel Melhardt has passed  
away. He founded the club Jazzland in Vienna and mana-
ged it for over fifty years. A great and generous friend of 
musicians on both sides of the Atlantic, he provided many 
opportunities for both local and travelling jazz players to 
get to know each other and collaborate. A true and valued 
fan of the music, he was (and is) a much beloved figure. 
He will be greatly missed. – (Post von Randy Sandke auf 
der Plattform „Jazz Research“) 
 
Vollkommen zu Recht war Axel immer sehr stolz darauf, 
dass das JAZZLAND heute wahrscheinlich der älteste 
Jazzclub der Welt unter kontinuierlicher Leitung ist, und 
dass die internationale Jazzwelt sein Lokal als einen der 
führenden Jazzclubs der Welt akzeptiert. 

 
 
Abseits des Jazzlands war Axel ein liebender Familien-
mensch, stolzer Vater seines Sohnes Julius, der 1984 auf 
die Welt kam. Dessen Lebensgefährtin Veri und die beiden 
Söhne Raphael und Gabriel wurden herzlichst in die Fa-
milie aufgenommen. Für seine zahlreichen Mitarbeiter war 
er Chef ohne Chef zu sein, er betonte stets, dass wir zu-
sammenarbeiten. Er hatte immer ein offenes Ohr für Prob-
leme jeglicher Art und unterstützte uns in allen Lebensla-
gen. Wir alle werden unseren lieben Axel sehr vermissen 
und niemals vergessen. 
 

 
 
Am 06.05.2024 schlief Axel Melhardt friedlich ein. Sein 
Vermächtnis, allen voran das Jazzland, wird weiterbeste-
hen und in seinem Sinne fortgeführt werden. 
 
 

 



 

Mo.01.07. Geiselhart - Harm Quintett 
 
Erstmaliges musikalisches Treffen der zwei gebürtigen 
Schwaben Markus Geiselhart tb und Markus Harm 
sax, präsentiert werden in ihrem Quintett eigene Kompo-
sitionen und Arrangements. Begleitet werden sie dabei 
von Erwin Schmidt p, Clemens Gigacher b & Chris-
tian Salfellner dm. 
 

Di.02.07. Stanton Jazzclub Orchestra 
 
Seit vielen Jahrzehnten ist das Stanton Jazzclub Or-
chestra Stammgast bei uns im Jazzland. David Mayrl, 
Helmut Strobl as; Günter Bruckner, Hartwig Eitler ts; 
Helmut Schiener bs; Manfred Holzhacker, Walter 
Fend, Franz Binder, Helmut Jazzy Grussmann tp; 
Ádám Ladányi, Joe Pinkl, Markus Eckl tb; Andreas 
Planck p, Martin Bayer g, Peter Strutzenberger b & 
Gerhard Bergauer dm. 
 

Mi.03.07. 
Project Two  

feat. Susan Rigvava - Dumas 
 
Ein absoluter und regelmäßiger Fix- und Höhepunkt in 
unserem Programm sind die Auftritte von Heinz Czadek 
und seinem Project Two zusammen mit der bezaubern-
den Sängerin Susan Rigvava Dumas. Walter Fend & 
Dominik Fuss tp; Martin Fuss & Niko Afentulidis 
saxes; Heinz Czadek & Markus Eckl tb; Herbert 
Otahal p, Christoph Petschina b & Harry Tanschek 
dm. 
 

Do.04.07. 

Fr.05.07. 

Sa.06.07. 
Lori Williams 

 
Leider musste die grandiose Sängerin Lori Williams ih-
ren jährlichen Auftritt bei uns letztes Jahr kurzfristig 
krankheitsbedingt absagen, umso mehr freuen wir uns 
daher jetzt auf ein Wiedersehen. Drei wunderbare 
Abende zusammen mit Bernhard Wiesinger ts, Chris-
tian Havel g, Erwin Schmidt p, Uli Langthaler b & Ma-
rio Gonzi dm sind garantiert.  
 

Redaktionsschluss dieser Ausgabe 18.07.2024 die  

eventuell notwendigen Änderungen sind auf  

www.jazzland.at unter „Programm“ zu finden. 
 

 

Mo.08.07. Günther Straub & Peter Müller 

 
Wir freuen uns auf einen großartigen Boogie-Woogie-, 
Blues- und Ragtime-Abend bei uns im Jazzland mit Gün-
ther Straub p & Peter Müller dm. 
 

Das JAZZLAND ist im Internet! Wir freuen uns über jeden Besuch! 

www.jazzland.at - email: office@jazzland.at 
 

 

Di.09.07. Roman Schwaller & The Organ Grinders 

 
Heute brilliert die lebende Legende Roman Schwaller ts 
mit Fabian Supancic org, Christopher Pawluk g & Va-
lentin Duit dm. 

Mi.10.07.        Jazz.Frizz 
 
Anregende Swing- und Latin-Band in erfrischender Quin-
tett-Besetzung. Im Repertoire sind Tunes von Duke Elling-
ton über Horace Silver bis Harry Warren. Ursula Nieder-
brucker tb & voc, Frank Mack tp & voc, Herbert Otahal 
p, Karol Hodas b, Alexander Dostal dm. 
 

Do.11.07. Walter Kortan and his All Stars 
 
Einer der glühendsten Verehrer und Vertreter des Dixie-
land-Jazz hierzulande ist definitiv Walter Kortan tp & voc, 
der uns heute seine persönliche All-Star-Band präsentiert: 
Herbert Swoboda p & cl, Matyas Papp tb, Martin Treml 
b, Thomas Scherrer bjo & g und Hubert Bründlmayer 
dm. 
 

Fr.12.07. New Albert Mair Quintet 
 
Albert Mair p ist seit vielen Jahrzehnten österreichischer 
Jazzpianist, der für seinen Anschlag und sein harmoni-
sches Empfinden geschätzt wird und mit vielen Größen 
der Jazzmusik im In- und Ausland seit frühester Jugend 
gespielt hat. Heute werden zusammen mit Johannes 
Probst tp, Martin Fuss sax, Harry Putz b & Klaus 
Göhr dm eine spezielle Auswahl interessanter Arrange-
ments von Originals und bekannten Kompositionen der 
Jazzgeschichte präsentiert. 
 

Sa.13.07. Riverside Stompers 
 
Die knapp 30 Einspielungen der King Oliver Creole Jazz-
band sind die Bibel der Band. Wenn sie neuere Titel inter-
pretieren, werden sie dem ehrwürdigen alten Stil ange-
passt. Dieter Bietak & Kurt Peyer tp&voc, Wolfgang 
Straka tb&voc, Christoph Rohrböck cl&sax, Roland 
Roger p, Peter Schwanzer bjo&g, Martin Stanzel kai-
serbass und Angelika Schwerer dm. 
 

Weil die Jazzlandwände voll sind: Viele aktuelle Bilder auf 

www.jazzfotos.at 

 

Mo.15.07. "Geriatrio und seine Schwester" 
 
Die Standards des Realbook sind angesagt, in einer der 
wohl rührigsten Akademiker-Formationen des Landes: Dr. 
Klaus-Peter Schrammel keyb, Mag. Eduard Linshalm 
b & Dr. Silvester "Jakschi" Schröger dm. Unterstützt 
werden sie heute von Kerstin Grotrian voc & Ray 
Aichinger sax. 

http://www.jazzland.at/
http://www.jazzfotos.at/


 

 

Di.16.07. Christian Plattner Quartett 
 
Auch heute wieder wird sich Christian Plattner ts & cl 
mit seiner herrlich swingenden Band - Erwin Schmidt p, 
Martin Treml b & Hubert Bründlmayer dm - von der 
Jazz-Klassik bis zum Be-Bop durch rund 40 Jahre Jazz-
geschichte bewegen. 
 

Mi.17.07. Anna Lauvergnac 
 
Eine der eindrucksvollsten Stimmen, die wir in unserem 
Keller unterhalb der Ruprechtskirche präsentieren dürfen, 
ist sicher die aus Triest stammende Anna Lauvergnac, 
die von 1999 bis 2008 im legendären „Vienna Art Orches-
ter" brillierte. Heute mit dabei sind wieder ihre Wiener 
Stammmusiker Oliver Kent p, Johannes Strasser b & 
Dusan Novakov dm. 
 

Do.18.07. 

Fr.19.07.  Mojo Blues Band 
 
Seit vielen Jahren ist es lieb gewordene Tradition gewor-
den, dass die hervorragende Mojo Blues Band Erik Trau-
ner voc & g & hm, Siggi Fassl voc & g, Charlie Furth-
ner p, Herfried Knapp b und Didi Mattersberger dm 
gemeinsam mit uns unsere Besucher in die wohlver-
diente Sommerpause verabschieden und… 
 

Sa. 20.07 – So. 18.08. geschlossen 

Wir zelebrieren unseren jährlichen Sommerurlaub und 

freuen uns auf ein Wiedersehen mit Euch im August. 

 
 

Mo.19.08. 

Di.20.08. Mojo Blues Band 
 
…wir gemeinsam die neue Jazzland-Saison nach über 
vier Wochen schmerzlicher Jazz- und Blues-Enthaltsam-
keit wieder eröffnen.  
 

Mi.21.08. STEFAN WAGNER/GEORG BARNERT OKTETT 
 
Präsentiert werden Standards & Originals von Georg 
Barnert as und Stefan Wagner g arrangiert für diese 
Besetzung: David Mayrl ts, Johannes Probst tp, Valen-
tin Gruber tb, Nikola Stanosevic p, Gerhard Graml b 
& Stephan Brodsky dm. 
 

Do.22.08. 

Fr.23.08. „Haderer-Gonzi“ Quintet 

 
Seit 1988 spielt Andy Haderer tp als erster Trompeter 
und Solist in der WDR Big Band und erhielt des Weiteren 
1999 eine Professur für Jazztrompete an der Hochschule 
für Musik in Köln. Wir freuen uns sehr, dass er dieses 
Mal bei seinem Wien-Besuch bei uns im Jazzland auftritt, 
zusammen mit Thomas Kugi ts, Oliver Kent p, Philipp 
Zarfl b & Mario Gonzi dm. 

Sa.24.08. Burgundy Street Jazzband 
 
Unter dem Motto „Great American Songbook meets New- 
Orleans-Jazz“ musizieren K.Peyer tp, W.Straka tb, 
A.Miller cl, U.Ehmsen bjo, P.Moosbrugger b & W. 
Hiebl dm. 
 

 
 

Mo.26.08. Swingdance Bigband 
 
Hervorragende Big Band unter der Leitung von Martin 
Jank sax & Jan Kolaja tp: W.Hufnagl voc; J.Vocitko, 
A. Eckerl, W.Völkl, H.Oswald sax; G.Aflenzer, A.Bich-
ler, J.Haberl tp; K.Zirngast, G.Jank, G.Niederer tb;  
P. Strobl p, H.Danzer b & G.Reiner dm. 
 

Di.27.08. Matyas Bartha / 

Guillem Arnedo Quartett 
 
Bemerkenswerte Zusammenarbeit zwischen jeweils zwei 
Musikern aus Barcelona und Wien: Pol Omedes Casacu-
berta (ESP) tp, Matyas Bartha p, Danny Ziemann b und 
Guillem Arnedo (ESP) dm. 
 

Mi.28.08. Alan Bartus „Born in Millennium“ 
 
2022 erhielt Alan Bartus p bei uns im Jazzland das Ö1 – 
Jazzstipendium, heute erwartet uns ein äußerst interes-
santer Abend zusammen mit Stefan,,Pista’’Bartus b & 
Martin Valihora dm sowie special guest Hanka G voc. 
 

Do.29.08. 

Fr.30.08. RPM-Trio/Quintet 
 
Immer mehr entwickelt sich das in der Pandemie gegrün-
dete RPM-Trio zu einem fixen Bestandteil in unserem Pro-
gramm, dieses Mal bekommen die Herren R. Bargad p, 
P. Zarfl b, M. Gonzi, dm am Freitag zusätzliche Unterstüt-
zung in Form von D.Nösig tp und D. Brandner ts. 
 

Sa.31.08. Barrelhouse Jazzband 
 
Klassischer Chicago-Jazz mit F.Luttenberger co&p, 
M.Papp tb, S.Dietrich cl&p, T.Kukula p, P.Bauer b, 
M.Markowsky g & W.Hiebl dm.  




